, Lotterie. 

Bei der am 9. Juli angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
126jter Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 
3000 Thlen. auf Nr. 49,748. 2 Gewinne zu 1200 Thlr. 
fielen auf Nr. 24,253 und 51,691. 3 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf Nr. 13,211. 32,765 und 63,572 und 3 Gewinne zu 
100 Thlr. auf Nr. 2901. 3405 und 67,540. 
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(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 8. Juli. (H. N.) Der hieſige Senat 
übernimmt den vom vorgeſtrigen Orkan an der Schützenfeſt⸗ 
alle angerichteten Schaden. Derſelbe ſtellt fich auf einen 
etrag von ca. 20,000 Fl. 
sen, 8. Juli. In der heutigen Sitzung des Herren- 
heuſes interpellirte der Altgraf Salm, in der des Abgeord⸗ 
feria l Giskra und 111 Genoſſen das Geſammtmini⸗ 
— im Intereſſe des Eintritts Oeſterreichs in den Zoll⸗ 
3 lia mindeſtens nach Ablauf der gegenwärtigen Periode des 
olltarif⸗Vertrages. Graf Rechberg verſprach die vollſtän⸗ 
dige Beantwortung dieſer Interpellation. 

London, 8. Juli. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes erwiederte Palmerſton auf eine desfallſige Inter⸗ 
pellation Maquire's, die Regierung ſei davon unterrichtet, 
daß Rußland entſchloſſen fei, das Königreich Italien anzu⸗ 
erkennen. Ein Courier ſei mit der Anzeige der Anerkennung 
K geſandt worden, aber daſelbſt noch nicht einge⸗ 


Paris, 9. Jul, Abends. Der Kai 
zum Perzoge ernannt. Admiral RR wert 22 


at ſich nach Cherbourg begeben. General ir 
— Juli nach Veracruz abgehen. 1 a 
Paris, 8. Juli. 
Reife nach Puy de Dome in Nievre eingetroffen. 
In Rom haben die erwarteten unitariſchen Demonſtra⸗ 
tionen nicht ſtattgefunden. 
Copenhagen, 8. Juli. (5. N.) Der König hat für 
ſich und für den König von Schweden die Einladung zur 
Feſtmahlzeit, welche wahrſcheinlich Sonnabend den 19. ſtatt⸗ 
finden wird, angenommen. 


Tuxin, 8. Juli, Nach den Nationalites“ iſt die Ant 


= er um die Hand der Prinzeſſin J ia anhält, geſtern 


end abgegangen. Die Vermählung wird Ende September 
ftattfinden und wird der König von Portugal, wenn nicht un⸗ 
vorhergeſehene Umſtände eintreten, in Perſon nach Turin 
kommen. Im October werden die Neuvermählten, ſowie der 
Prinz Napoleon nebſt Gemahlin den König von Italien 
nach Neapel begleiten. 2 
Nach Berichten aus Neapel vom heutigen Tage hat ſich 
eine Brigantenbande, von den Truppen des Lieutenant Ti⸗ 


(H. N.) Der Kaiſer iſt auf feiner. 


"lo 


natti gedrängt, in den Wald von St. Leo geflüchtet. Meh⸗ 
rere von der Bande ſind zu Gefangenen gemacht. N 
Ragu ſa, 9. Juli. Nach montenegriniſchen Berichten hat 


bei Spucz am 7. d. M. ein bedeutendes Treffen ſtattgefun⸗ 
den, welches zum Nachtheile der Türken, deren Verluſt be⸗ 
deutend ſein ſoll, ausgefallen iſt. 


* 
Deutſchland. 

+ Berlin, 9. Juli. Die Commiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten, welche die von den Abgeordneten Tweſten und 
Genoſſen eingebrachte Reſolution in der ſogenannten Con⸗ 
tinuitätsfrage vorzuberathen hat, iſt heute in die Diskuſſion 
eingetreten. Der Abg. Gneiſt hat, als vom Vorſitzenden er⸗ 
naunter Referent in der Commiſſion, die Verhandlungen mit 
einem längeren Vortrage eingeleitet, in welchem er ſich weſent⸗ 
lich im Sinne des Tweſten'ſchen Antrages ausſprach. Der 
Juſtizminiſter und der Abgeordnete v. Vincke haben die ent⸗ 
gegengeſetzte Anſicht vertreten. Bei der Abſtimmung iſt 
die Tweſten'ſche Reſolution mit 17 gegen 2 Stimmen an⸗ 
genommen. 5 

Die Budget⸗Commiſſton des Hauſes der Abgeordneten 
hält ziemlich ſeden Tag eine fünf⸗ bis ſechsſtündige Sitzung. 
Der Stand der Arbeiten läßt ſich nicht genau angeben, da 
wegen der Schwierigkeit einzelner Titel die Berathung nicht 
immer ftreng der Reihenfolge der Etats nachgehen kann. — 
Die Detailberathung des Militär- Etats wird, wie ſich jetzt 
herausſtellt, ſchwerlich vor der letzten Woche dieſes Monats 
beginnen können, und danach wäre dann die Berathung in 
Plenum vor der Mitte nächſten Monats nicht zu erwarten; 
die Seſſion würde ſich danach in den September hineinziehen. 
— Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung des Briefbeſtellgeldes 
iſt heute in der Handels⸗Commiſſion unverändert zur An⸗ 
nahme gelangt. Referent iſt der Abg. Dr. Becker. 

% e Berlin, 9. Juli. Die feudalen Organe bemühen 
ſich, bei jeder Gelegenheit die Thätigkeit des ihnen in feiner, 
überwiegenden Malorität verheßten Abgeordnetenhauſes zu 
discreditiren. Auch die geſtrige Sitzung giebt der Kreuzzeitung 
zu ihren gewohnten Ergüſſen Veranlaſſung. Glücklicherweiſe 
iſt aber die große Majorität des Publilums anderer Meinung. 
Gerade ſolche concreten Verhältniſſe, wie ſie geſtern bei Ge⸗ 
legenheit der Elbzollfrage und der Discuſſion über die Ver⸗ 

tetung und den Schus der deutſchen Nation in der neu er⸗ 
eignetſten, die betrübende Lage unſerer auswärtigen Politik 
und die dringende Nothwendigkeit einer baldigen Abhilfe ius 
hellſte Licht zu ſetzen. Herr von Bernſtorff 
die von Herrn von Sybel gewünſchte Auskunft in Sachen 
Kurheſſens nicht ertheilen zu können. Die Beleuchtung des 
bisherigen Verlaufs der Verhandlungen über die Ermäßigung 
der Elbzölle und die Erfahrungen, welche Preußen während 
derſelben an ſeinen Nachbarn Mecklenburg und Hannover hat 
— ᷑ ͤ— ͤ —— — — — u——ö 


Vieh- und Hundeſchau. 
Londoner Briefe von K. 

Im Vaterlande der Pferderennen und Hahnenkämpfe iſt 
es natürlich, daß das Thier, ſoweit es einen beſtimmten Zweck 
erfüllt, ſich einer beſondern Pfle,e zu erfreuen hat. Vom 
edlen Roß herab bis zur Katze finden die dem Menſchen un⸗ 
entbehrlichen Thiere einen ganz beſonderen Schutz und iſt die 
Thierzucht in Folge deſſen zu einer Vollkommenheit gediehen, 
wie man ſie nach dem Urtheile unparteiiſcher Beobachter 
wohl vergebens in andern Ländern ſucht. Und wenn der Eng» 
— wie in anderen Dingen, ſo es auch hier verſteht, ſich 
en 2 erzogen, in ausgezeichneter Weiſe nutzbar zu ma⸗ 

ie ur 9 auch nebenbei, ſich befonders ſchöne Exem⸗ 
Thiere 3 Vergnügen, als Luxusthiere zu halten. Hübſche 
kraft und zur überhaupt für ihn eine bedeutende Attractions ⸗ 
ſind. zumal, wenn ſie in einer Kraftentwickelung begriffen 
in Abnahme ch die Hahuenkämpfe als öffentliches Schauſpiel 
6 gekommen ſind, ſo begegnet es doch zuweilen, 
geht, m man durch die Straßen der ſtilleren Quartiere 
melt fi bt 1 plötzlich eine Menge Menſchen im Kreiſe verſam⸗ 
crather und man beim Nähertreten zwei zufällig zuſammen⸗ 
leht u. wuthentbrannte Hähne ſich grimmig gegenüberſtehen 
für en Moment ablauernd, um heflig aufeinander los zu⸗ 
Mise Niemand der Zuschauer ſpricht ein Wort; auf allen 
t enen neugierige Spannung; vorüber fahrende Wagen hal⸗ 
8 ſtill, das business wird für den Augenblick über dem 
auſpiel vergeſſen und Alles harrt mit größtem Intereſſe 
em Ausgange entgegen. 
och laſſen wir für heute die Hähne und verwandten 
Geſchlechter und wenden wir uns nach Batterſea⸗-Parl, ſüdlich 
von der In uſtrie-Ausſtellung, jenfeits der Themſe gelegen, 
wo die Viehſchau Schaaren von Beſuchern aller Länder an 
ſich zieht. Da auch dieſe Ausſtellung eine internationale iſt, 
Je iſt auch außerengliſches Zuchtvieh, wenn auch verhältniß⸗ 
dläbig wenig erſchienen. Wir hatten Gelegenheit, mehrere 
ansleigpen Ausſtellungen auf dem Continent zu ſehen, unter 
Vereing me höchſt gelungene des landwirthſchaftlichen Eentral⸗ 
unter des Mark Brandenburg in Berlin bei Kroll, in der 
burger und Srdvieh 3. B. ſehr ſchöne Exemplare der Olden⸗ 
geſtehen, daß daveizer Race zugegen waren; wir müſſen aber 
übertraf, was wi in Batterſea⸗Park ausgeſtellte Vieh Alles 
verſtändiger Hollän dieser Art bis dahin geſehen. Ein ſach⸗ 
weider Yollänker, deſſen Bekanntſchaft wir bei der Ge⸗ 


egenheit machten, war er kannt ie dc e 
gige Schönheit der Thier ant wie wir, über die durchg 


Wir wiſſen nicht, wieviel Winde: ; 
h indvieh⸗Racen die engliſchen 

da bewohnen; doch drei fielen uns N auf, nämlich 
8 Shorthorns, Devons und Herefords. Ein prachtvoller 


Bulle von der erſten, der kurzgehörnten (Shorthorns) Klaſſe, 
der um den Körper acht und einen halben Fuß maß, von voll⸗ 
kommen weißer Farbe, hatte deu erſten Preis erhalten, der 
für Exemplare über drei und unter ſechs Jahren ausgeſetzt 
war. Der Bau dieſes edlen Thieres war ebenſo bewunderns⸗ 
würdig wie der des beſten Racepferdes und es gereicht außer⸗ 
dem ſeiner Erſcheinung zum Vortheil, daß er nicht an der 
übermäßigen Fettheit laborirte, die vielen ſeiner Collegen 
augenſcheinlich nur mit großer Mühe ihren Wanſt eb 
ſchleppen geſtattete. In einiger Entfernung von dieſem Pracht⸗ 
exemplar ſahen wir eine Kuh, die während der Ausſtellung 
ein Junges geworfen; Mutter und Kind, beide vollkommen 
weiß, lagen zuſammen in einer Hürde; die erſtere trug den 
lieblichen Namen Lily. Als Ausnahme von der in der Klaſſe 


der Shorthorns gewöhnlichen weißen Farbe, ſahen wir einige 


rothe und roth⸗weiße und einen ſehr hervorſtechenden Stier 
von falber Farbe, der Sir Robert Peel angehörte. 

Während die oben genannte Race mehr Luxusthiere um⸗ 
faßt, deren Lebensaufgabe in dem Geſchäft der 71 1 55 
und des Fettwerdens zu beſtehen ſcheint, repräſentirt die 
Devon⸗ und Hereford-Race das Arbeitsthier. Die eritere, 
von dunkelrother Farbe, kommt aus den weſtlichen Grafſchaf⸗ 
ten, befonders Devonfhire, und wird, wie in anderen Gegen⸗ 
den des Landes das Pferd, vor Karren und Pflug geſpannt. 
Sie ſcheint nicht überall zu gedeihen, da außer fünf Stieren, 
von der Farm des verſtorbenen Prinzen Albert zu Windſor 
und einem Exemplar eines Züchters von Herefordſhire, alle 
mit Preiſen bedachten jenen weſtlichen“ Landſtrichen an⸗ 
gehörten. x 

Wenn man die Hereford⸗Race betrachtet, ſo könnte man 
aus ihrer roth und weißen Farbe mit den weißen Geſichtern 
faſt darauf ſchließen, daß ſie eine Miſchlingsrace aus den 
beiden erſteren hervorgegangen fei; doch auch fie iſt auf die Graf⸗ 
ſchaft Herefordſhire, die ihr den Namen giebt, beſchränkt und 
ſoll, wie uns mitgetheilt wurde, eine Originalrace bilden. 

Außer dieſen drei Zuchtklaſſen fielen uns noch beſonders 
das aus den Midland Counties kommende, weißſcheckige, und 
das Suſſex⸗ und Norfolkvieh, beides größtentheils von dun⸗ 
kelrother Farbe, auf. 

Daß das Hauptintereſſe der Beſucher, namentlich der 
Engländer, ſich dem Rindvieh zuwandte, iſt natürlich, erſtens 
wegen des entſchieden äſthetiſcheren Genuſſes, den der Anblick 
ienes im Vergleich zu dem eines Schweines oder Schafes ge⸗ 
währte, dann aber auch aus einem mehr materiellen Grunde. 
Denn wie kann ein engliſches Auge ein Rindvieh betrachten, 
ohne unwillkürlich an Roaſtbeef und Steaks zu denken! Auch 
Hammelfleiſch, Kalb⸗ und S a haben ihre Vervienſte, 
gewiß; aber Rindfleiſch, was iſt England ohne Rindfleiſch! 


De 


enen aflatiſchen Welt zur Sprache kamen, ſind am ge. 


bedauerte zwar, 


1882. 
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machen müſſen, enthüllten dem ehrenwerthen Herrn Grafen 
trotzdem die unumwundene Meinung der großen Maidrität 
des Hauſes über die bisherige Langmuth in den deutſchen 
Angelegenheiten. Das Haus beſitzt kein anderes Mittel, die 
Regierung aus dieſer Poſition zu drängen, als bei feder ge⸗ 
botenen Veranlaſſung die Beweiſe der poſitiven Verluſte und 
Benachtheiligungen beizubringen, die aus derſelben dem preu⸗ 
ßiſchen Staat erwachſen und die Mittel und Wege anzuge⸗ 
ben, wie dem Uebel abzuhelfen. Dieſe Pflicht hat das Haus 
erfüllt und Preußen und Deutſchland wird es ihm wie flets 
ſo auch in dieſem Falle beſonders Dank wiſſen. — Gegen den 
in München von den dort jüngſt verſammelt geweſenen Mi⸗ 
niſterialdelegirten verſchiedener Staaten gefaßten Beſchluß, 
ihren Regierungen die Ablehnung des franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages anzurathen, bereitet ſich eine Vollsagitation zunächſt 
in Naſſau vor. In Rüdesheim hat unter dem Borfig des 
Präſidenten der zweiten Kammer, Dr. Braun, eine Verſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, die ſich für die Annahme des Handels⸗ 
vertrags erklärte und eine Adreſſe an die naſſauiſche Regie⸗ 
rung in dieſem Sinne votirte, die im ganzen Lande verbrei⸗ 
tet werden ſoll. Hoffentlich wird dies Beiſpiel auch ander⸗ 
wärts Nachahmung finden. — Von Seiten unſeres auswär⸗ 
tigen Amts iſt eine „Allgemeine Conſularinſtruction“ dem 
Druck übergeben worden, die nächſtens erſcheinen wird. Mit 
dem Conſularreglement vom 18. September 1796 bringt ſie 
alle Erläuterungen und Zuſätze, welche ſeither zu derſelben 
gegeben find und bis dato gelten. Für die Intereſſenten it 
dieſe Zuſammenſtellung von großer Wichtigkeit. 5 
Berlin, 9. Juli. Wir ſind weit davon entfernt, 
Herrn v. d. Heydt für einen freiſinnigen Mann zu halten, 
wir halten ihn aber für einen verſtändigen und nüchternen 
Mann, als ſolchem muß ihm, bei dem Hineingalopiren in die 
Reaction, doch zuweilen bange werden. Niemand wird be⸗ 
haupten, daß beſondere Zuneigung zum Grafen zur Lippe, 
zu Herrn von Jagow, Herrn von Golgbrinck ern v. d. Heydt 
veranlaßt hat, dieſe Herren zu feinen Collegen zu ntachen. | 
Wir find vielmehr überzeugt, daß Herr v. d. Heydt für Herrn 
Grafen zur Lippe gerne den Namen Bornemann, für 3 I 
von Jagow gerne den Oberpräſidenten von Bonin um Fr 
Herrn von Holzbrinck ein Dutzend anderer Herren, denen er 
zunächſt das Handelsminiſterium angeboten, in feinen Cabi- 
net gehabt hätte. Wäre Herr v. d. Heydt ein wahrer Freut 
des Herrn von Roon, er hätte den berühmten Brief, e = 
Herz des Herrn Kriegsminiſters verletzen mußte, nie rie⸗ 
ben. Ja wir gehen ſogar weiter, und behaupten, daß we 
Herr v. d. Heydt allein zu ſchalten und walten hätte, er nicht 


abgeneigt wäre, das Militairbudget um 9. Millionen zu kür⸗ 


zen, und als ehemaliger Kaufmann und orener Freund 
Billigkeit ſich ſogar entſchließen würde, len billige 3 ie 
miniſter als Herrn von Roon, ſelbſt General Glevenag n, 


wenn es fein müßte, in fein Miniſterium aufzunehmen. 


Nichts! Weg mit dem Gedanken, daß einmal durch Natur⸗ 
ereigniſſe, Rinderpeſt u. |. w. jene prächtigen G. chlechter 
vertilgt würden, daß der „tapfere Allirte die engliſchen Hä⸗ 
fen blokirte und die Zufuhr von Rindvieh abſchnitte! John 
Bull würde in dem Falle ſeine ganze Natur verändern; mr 
dem er in wilder Raſerei über den entſetzlichen Verluſt getobt, 
würde die Kraft ſeiner Muskeln erlahmen, er würde ſanft 
werden wie ein Lamm! Behüte uns der Himmel vor fol ö 
beklagenswerther Cataſtrophe! Wer würde das Geſchäft de 
„Civiliſationverbreitens“ und des Geldeinſteckeas in gleich 
erfolgreicher Weiſe übernehmen können? Niemand, wahrlich 
Niemand! Alſo Rindfleiſch for exer! — Its 
Mein Bekannter aus Holland lud mich ein, nachdem wir 
die Viehſchau durchmuſtert, mit ihm einer nicht minder inter⸗ 
eſſanten Ausſtellung, und zwar des Contraſtes wegen au dem⸗ 
ſelben Tage einen Beſuch zu machen. Ich willigte gern ein 
und nach einer Fahrt von einer Stunde langten wir im Norden 
der Stadt vor der Agriculturhalle in Islington an, wo uns 
in rieſigen Buchſtaben die Worte dog-show (Hunde⸗Schau) 
entgegen traten. n 8 
Das Brüllen der Stiere, das Blöcken der Schaafe und 
das Grunzen der Schweine, das wir hinter uns 8 
uns köſtliche Muſik gegen das Bellen und Heulen, welches in 
allen Tonarten, vom feinſten Discaut bis zum tiefen Baß 
von den tauſend hier verſammelten Repräsentanten des Hunde⸗ 
geſchlechts uns begrüßte. Vom rieſigen Bullenbeißer bis zu 
dem an Größe einer Ratte gleichen Schooßhündchen, das in 
zierlichem Glaskaſten eingeſchloſſen war, Alles eine große 
milie! Von allen Species des treuen Begleiters des Menſchen 
ſcheint keines hier zu fehlen, obgleich wir beim erſten Anblick 
Wölfe und Bären, Füchſe und Dachſe, Katzen und Ratten vor 
uns zu haben wähnen lönnten. In beſonders prächtigen 
Exemplaren war der Fuchshund ausgeſtellt, von dem man 
das ſagen könnte, was jener peripatetiſche Philoſoph von dem 
ſeine Schritte verfolgenden häßlichen Köter auf Fragen in 
Bezug auf feine Abſtammung fagte: „er iſt ein normaler, 
iypiſcher Hund, keine beſondere Brut.“ — Giebt es ein Ge, 
ſchlecht unter den Thieren, bei dem das Gefühl der Gemein- 
ſchaft jo ausgeprägt iſt, als bei dem Hundegeſchlecht? Nihil 
canini a me alienum puto iſt eine allgemein 1 
Maxime unter den Mitgliedern dieſer großen Geſellſchaft, u 1 
der majeſtätiſche Neufundländer mit dem gelockten — 
groß wie ein Kalb und viel ähnlicher einem Kalbe als ben 
feinen und glatten Dachshunde, erwidert aufs, et 
Gruß des letzteren und drückt in ſeinem intelligente Höfli 
vollſtändig die Liebenswürdigkeit aus, mit der er ch 
keiten ſeines kleinen Verwandten austauſcht. ; 


— — — 


* 


am Haufe; es iſt fo zu jagen eine Reallaſt, im Cultusmini⸗ 


Herr v. d. Heydt iſt nicht rn „Was thun 
und was Laſſen“, „Leben und Lebenlaſſen“ ſind ſeine 
Maximen. Daher iſt es bei ihm nicht blos Schein, 
wenn er ſich bemüht, mit der Kammer leidlich auszukommen. 
Leider verrücken ihm nun die Geiſter, die er rief, das Concept, 
1 deshalb kann man N daß im Miniſterium nicht 
zu viel Einigkeit vorhanden ſei. Die Miniſterien find zu un⸗ 
e beſaitet, die Hämmer, mit denen an die Saiten ge⸗ 
ſchlagen, zu ungleich beledert, als daß eine Harmonie ſich aus 
dem Zuſammenſpiel dieſer Herren entwickeln ſollte. Es iſt 
nun vor Allem anzunehmen, daß die Repreſſionspolitik von 
den Herren v. d. Heydt und v. Holzbrinck nicht getheilt wird. 
Wie weit Herr v. Jagow in dieſer Politik zu gehen gedenkt, 
j iſt uns nicht klar, wie wir uns überhaupt ein Urtheil über 
dieſen Miniſter nicht gebildet haben. Wir glauben, er für ſeine 
8 hätte auch mit Herrn von Winter regieren können. 
Was den Grafen Bernſtorff anbetrifft, ſo iſt dieſer bedeu⸗ 
h ende Staatsmann viel zu ſehr mit den Angelegenheiten Eus 
ropas beſchäftigt, um den kleineren inneren preußiſchen Ver⸗ 

hältniſſen gerade viel Geſchmack abgewinnen zu können. Herr 
v. Mühler iſt freilich durch den genius loei ſeines Mini⸗ 
ſteri ſchon auf die rechte Seite getrieben. Es liegt einmal 


niſterium ein bischen Eichhorn⸗ und Raumer⸗Politik zu treiben. 


an. 


ch 


An Ibenplitz hat zu viel aus dem Herrenhauſe ins Mini⸗ 


ſterium mit gebracht, um über feinen Standpunkt einen Zweifel auf⸗ 
kommen zu laſſen. Die Seele aber der eigentlichen gegen 
den Willen des Herrn v. d. Heydt ſich entwickelnden Politik 
im Miniſterium find der Juſtiz⸗ und der Kriegsminiſter. 
Der Juſtizminiſter iſt Kronſyndicus geworden. Als folder 
gehört er nicht der Nüance Blömer, Jaehnigen, Bornemann 
Er iſt vielmehr Geiftes- und Geſinnungsgenoſſe der 
Herren v. Daniels, v. Zander, Götze, Ühden und Homeyer. Man 
denke ſich Herrn Götze im jetzigen Miniſterium und man wird 
ungefähr willen, wie ein Graf zur Lippe über dieſe oder jene 
Frage der Politik denkt. Herrn v. Roon's Geſinnungen liegen 
zu ſehr offen zu Tage, als daß wir uns länger mit dieſem 
nicht unbedeutenden Gegner der liberalen Sache aufhalten 
ſollten. Wie er über die Preſſe denkt, iſt männiglich bekannt. 
„Nun, trauen wir Herrn v. d. Heydt zu, daß er auch zu der 
Ueberzeugung gelangt iſt: daß die Zeit der Repreſſion vorbei 
ſei. Wir zweifeln daher nicht, daß Herr v. d. Heydt ebenſo, 
wie 99 pCt. preußiſcher Bürger einen totalen Miniſterwechſel 
herbeiwünſchen, wenigſtens einen partiellen herbeiwünſcht. 
Berlin, 9. Juli. Der Bericht der Budgetcommiſſion 
über den Waldeck'ſchen Antrag in Bezug auf die Beſchluß⸗ 
faſſung über den Etat von 1863 iſt erſchienen. Der Bericht 
widerſpricht dem Waldeck'ſchen Antrage zunächſt aus formalen 
Gründen: eine Discuſſion ohne ſchließliche Abſtimmung „eut⸗ 
behre der ſicheren Haltung“; ferner zählt der Etat nach der 
neuen Eintheilung 119 Einnahme⸗Titel und 537 Ausgabe⸗ 
Titel, zuſammen 656; es werden alſo, die Extraordinarien ein- 
geſchloſſen, über 700 Zahlen Behufs der Genehmigung vor⸗ 
zuleſen fein, damit bei jeder Poſition diejenigen, welche gegen 
ihre Annahme ſtimmen wollen, ihr Stimmrecht ausüben kön⸗ 
nen; das geſchäftsordnungsmäßige Verfahren würde aber in 
der That ermüdend ſein und ſchwerlich die Würde der Ab⸗ 
ſtimmung aufrecht erhalten können.“ In materieller Bezie⸗ 
hung erinnert der Bericht an das Verhältniß des Hauſes zum 
jetzigen Miniſterium: „Man müßte die Augen vor offenen 
Thatſachen verſchließen, wenn man das jetzige Verhältniß als 
das der größten Harmonie zwiſchen dem Hauſe der Abgeord⸗ 
neten und den Rathen der Krone bezeichnen wollte. Es iſt 
daher erklärlich, wenn auch in dem Entgegenkommen der 
Staatsregierung gegen oft ausgeſprochene Wünſche der Lan⸗ 
desvertretung Eu Bezu auf die frühzeitige Borlegung des 
Budgets) einige, nicht offen ausgeſprochene Gedanken vermu⸗ 
thet werden: das Haus begiebt ſich des Rechts, den Etat kurz 
vor dem Eintritt des Jahres, für welches er gelten ſoll, feſt⸗ 
uſtellen, ſchon ſechs, oder wenn die Feſtſtellung im nächſten 
Monate erfolgt, ſchon fünf Monate vor dem Eintritt des 
res.“ — Der „Schwerpunkt“ der ganzen Frage liegt in 
Folgendem: „Die einzelnen Titel des Etats werden nicht 
durch ihre Genehmigung nach der Berathung des Titels 
ſchon Geſetz, ſondern erſt dadurch, daß fie in dem Geſammt⸗ 
entwurf aufgenommen und durch dieſen ein Theil des ema⸗ 
nirten Geſetzes geworden ſind, gerade wie es der Fall iſt bei 
Annahme der einzelnen Paragraphen oder Abſchnitte eines 
Geſetzentwurfs. Hieraus folgt, daß etwaige politiſche Be⸗ 
denken nicht in Bezug auf die Feſtſtellung einzelner Titel, 
ſondern lediglich auf die Feſtſtellung des ganzen Etats zur 
Geltung kommen können. Der Fall iſt = wohl denkbar, 
daß eine Majorität ſämmtliche einzelnen Titel des Etats ge⸗ 
nehmigt, weil ſie überzeugt iſt, daß zur ordnungsmäßigen 
ührung der Verwaltung für dieſe Ausgabe eine ſo hohe 
umme, wie verlangt, oder eine ſo mäßige, als durch die Be⸗ 
rathung feſtgeſtellt iſt, für erforderlich zu erachten, daß ſie 
aber zum Schluß den ganzen Etat nicht genehmigt, weil ſie 
die Leiſtung der Ausgaben andern Händen anvertraut zu 
ſehen wünſcht. Demnach ſcheint alſo allen Bedenken Rechnung 
getragen zu ſein, wenn die Feſtſtellung des Etats für 1863 
erſt nach n des Etats für 1862 erfolgt, was aber 
Eye iſt, daß es deshalb eines Antrages nicht bedarf.“ 
ch iſt noch bemerkt, daß die Auffaſſung wegen der noch nicht 
definitiven Giltigkeit der Einzelfeſtſtellungen von der Re⸗ 
ierung getheilt werde; fie verfahre ſchon jetzt in dieſem 
Sinne „und halte ſich z. B. zur Ausgabe für neu aufgenom⸗ 
nene Einrichtungen erſt ermächtigt, wenn der ganze Staats⸗ 
haushalts⸗Etat geſetzlich feſtgeſtellt ſei“ Es würde alſo nur 
nothwendig ſein, in die Motive über Ablehnung des Antrags 
De dieſes genau präcifirt aufzunehmen. Die motivirte 
agesordnung iſt mit 18 gegen 15 Stimmen angenommen, 
und geht dahin, über den Waldeck ſchen Antrag zur Tages⸗ 
Ordnung überzugehen, „in Erwägung, daß der Zweck des 
Antrags vollſtändig erreicht iſt, da die Feſtſtellung des gan⸗ 
zen Etats für 1863 erſt nach Feſtſtellung des Etats pro 1862 
erfolgen wird, daß der Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 
1863 ſeine geſetzliche Giltigkeit erſt durch die übereinſtim⸗ 
mende Huſtimmung der drei Faktoren der Geſetzgebung er⸗ 
hält, daß die Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeordneten für die 
einzelnen Titel des Etats für 1863 die Staatsregierung nicht 
ermächtigen, Ausgaben für das Jahr 1863 vorzunehmen.“ 
— Das Programm zur Reife Sr. königlichen Hoheit 
des Kronprinzen nach Stettin, Danzig und Königsberg lau⸗ 
tet folgendermaßen; Abreiſe nach Stettin am 15. Juli, Mor⸗ 
gens 6 Uhr 40 Minuten. Am 17. Juli, Vormittas 10 Uhr 
36 Minuten Abreiſe von Stettin nach Kreuz, Fortſetzung der 
Reife von dort nach Danzig Nachmittags 3 Uhr 17 Minuten. 
Am 19. Juli, Nachmittags 3 Uhr 4 Minuten, erfolgt die Ab⸗ 
reiſe von Danzig nach Königsberg. In der Nacht vom 20. 


zum 21. Juli und zwar um 12 Uhr 57 Minuten tritt Se. 
königliche Hoheit der Kronprinz mit feinen militairiſchen Be⸗ 
gleitern, den Adjutanten Oberſt⸗Lieutenant von Obernitz, dem 
ie v. Lucadou und Hauptmann Miſchke, von Kö⸗ 
nigsberg die FIR nach Berlin und Potsdam an. 

— Die „B. A. Z.“ iſt im Stande, die Nachricht, der 
Miniſter a. D. Graf Schwerin ſei nebſt ſeiner Gemahlin von 
Ihren Majeſtäten dem Könige und der Königin empfangen 
werden, für unrichtig zu erklären. Wie ſie erfährt, hatte ſich 
Graf Schwerin nebſt ſeiner Gemahlin in Geſchäften nach 
Potsdam begeben und beſuchte bei dieſer Gelegenheit die 
Frau Gräfin ihre Tochter, die bekanntlich als Hofdame Ihrer 
Majeftät der Königin ſich in Babelsberg aufhält. 

— Wie die „Elberf. Z.“ ſchreibt, iſt es aufgefallen, daß, 
während der Präſident des Herrenhauſes, Graf E. zu Stoll⸗ 
berg, am 4. bei der Ueberreichungsfeier und an darauf fol⸗ 
gender Galatafel im Königl. Schloſſe war, der Präſidentzdes 
Abgeordnetenhauſes, Hr. Grabow, keine Einladung erhalten 
hatte. Als Abgeordneter hat Hr. Grabow diesmal ſeine Karte 
im Palais nicht abgeben laſſen. 0 

8 A. Z.) Der neue Juſtitiarius des Polizei- Präſi⸗ 
diums, Aſſeſſor v. Gayl, iſt ein Verwandter des Miniſters 
v. Jagow. In Herrn v. Gerlach aus Münſter iſt dem Han⸗ 
delsminiſterium ein Neffe des Magdeburger Präſidenten glei⸗ 
chen Namens gewonnen, und ein Regierungsrath v. Hülſen, 
der in dem feudalen Magdeburger Correſpondenten die Mir 
litairfrage im Sinne der Regierung beſprach, hat die Stelle 
eines vortragenden Raths im Kriegsminiſterium erhalten. 

— Eine vom 26. April d. J. datirte, von dem gefamm. 
ten Staatsminiſterium gegengezeichnete königliche Urkunde be⸗ 
ſtätigt den zwiſchen dem Königl. Immediat⸗Commiſſarius 
Staatsminiſter a. D. Oberpräſidenten v. Düesberg und dem 
Fürſten Ferdinand zu Solms⸗Braunfels unterm 22 Nov. 
1861 geſchloſſenen Mafentzes Die Urkunde beginnt mit dem 
größeren Titel Sr. Maſeſtät des Königs und beſagt: „Wir 
u. ſ. w. wollen dem ... wegen Wiederherſtellung der dem 
fürſtlichen Haufe zu Solms⸗Braunfels bundesgeſetzlich 
garantirten, durch die Landesgeſetzgebung ſeit dem 1. Jan. 
1848 verletzten Rechte und Vorzüge .. abgeſchloſſe⸗ 
nen, von den Agnaten des fürſtlichen Hauſes, Prinzen Bern⸗ 
hard und Wilhelm zu Solms⸗Braunsfels genehmigten Haupt⸗ 
rezeſſe auf Grund des Geſetzes vom 10. Juni 1854 und der 
allerhöchſten Verordnung vom 12. Nov. 1855 Unſere landes- 
herrliche Genehmigung vorbehaltlich der Rechte jedes Dritten 
mit der Maßgabe hierdurch ertheilen, daß dem Miniſter des 
Innern die Befugniß vorbehalten bleibt, bei nicht zu erzie— 
lendem Einverſtändniſſe mit dem Fürſten in Betreff der Per⸗ 
fon der ... bezeichneten Gemeindebeamten, über deren Er- 
nennung und Beſtätigung, fo weit ſolche geſetzlich der Auf- 
ſichtsbehörde zuſteht, endgiltige Entſcheidung zu treffen.“ Nach 
dem Rezeſſe bleibt der Fürſt unter anderm für ſeine Perſon 
und Familie in Abſicht aller perſönlichen Beziehungen und 
Leiſtungen aus der Verbindung mit den Gemeinden ausgeſchie— 
den. Für die in Folge der Geſetzgebung feit dem 1. Jan. 1818 
„eingetretenen Vermögensverluſte, insbeſondere für die unent⸗ 
geltlich erfolgte Aufhebung mehrerer dem Fürſten zuständig 
geweſener Berechtigungen, Gefälle u. ſ. w. wird dem Fürſten 
eine durch Separatvertrag vereinbarte Entſchädigung geleiſtet 
werden. Schließlich wird rückſichtlich der Gerechtſame des 
Fürſten in Betreff des Bergweſens auf den mit der König ⸗ 
lichen Staatsregierung ... abgeſchloſſenen und unter dem 
4. Mai 1849 allerhöchſt beſtätigten Vertrag über das Berg⸗ 
regal Bezug genommen.“ Hierzu iſt f 
Geſetz vom 10. Juni 1854 die „Declaration der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde in Bezug auf die Rechte der mittelbar gewordenen 
deutſchen Reichsfürſten und Grafen“ und die Verordnung 
vom 12. November 1855, die Ausführung der in Folge eben⸗ 
gedachten Geſetzes „noch erforderlichen Maßregeln zur Her⸗ 
ſtellung des bundesrechtlich gewährleiſteten Rechtszuſtandes 
der vormals reichsunmittelbareu Fürſten und Grafen“ be⸗ 
trifft. An demſelben Tage war für die letzteren der „privile⸗ 
girte Gerichtsſtand“ wiederhergeſtellt worden. 

— Nach dem Schluß der Seſſion beabſichtigen die Mi⸗ 
niſter Erholungs- und Badereiſen zu machen. Wie man er⸗ 
fährt, iſt höheren Orts der Wunſch ausgeſprochen worden, 
die Verhandlungen dergeſtalt zu beſchleunigen, daß der Schluß 
der Seſſion Anfangs Auguſt erfolgen kann. 

* Ein großer Theil der preußiſchen Abgeordneten wird 
— 9 Extrazug das deutſche Schützenfeſt in Frankfurt a. M. 

eſuchen. 

— Den Feſtungsmanövern zu Graudenz werden Seine 
ae JJ. KK. HH. der Kronprinz und Prinz Carl 
und Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Radziwill, welcher 
ſich gegenwärtig in Carlsbad befindet, auf einige Tage bei⸗ 
wohnen. — Se. Durchlaucht der Fürſt Radziwill begiebt ſich 
ſpäter von Graudenz zu ſeiner in Teplitz weilenden Familie. 

— Die „Volks⸗Ztg.“ erhält aus Kottbus folgende Mit⸗ 
theilung: Der Landwehrlieutenant und Referendarius Herr 
Schmohl hierſelbſt erhielt vor einiger Zeit von feinem Vorge⸗ 
ſetzten, dem Herrn Major v. Maltitz vom Sorauer Landwehr⸗ 
bataillon die ſchriftliche Aufforderung, aus dem hieſigen Turn⸗ 
verein zu ſcheiden, „weil ſich“ — nach der Auslaſſung des 
Herrn Majors — „in demſelben dem Vernehmen nach Leute 
befänden, welche den niedrigſten Schichten der Geſellſchaft an⸗ 
gehörten, und weil der Umgang mit dieſen mit dem Stande 
eines Offiziers unvereinbar erſcheine“. In Folge dieſer Auf⸗ 
forderung fand ſich der ꝛc. Schmohl veranlaßt, aus dem Ver⸗ 
eine, dem er übrigens erſt ſeit dem Tage der Empfangnahme 
des Schreibens angehörte, auszu cheiden. — Was die den 
Verein beleidigenden Worte in dem Schreiben des Majors be⸗ 
trifft, ſo bemerken wir, daß dem Verein zwar manche weniger 
bemittelte, aber durchweg nur unbe choltene Männer ange⸗ 
hören. Das Verfahren des Herrn Majors enthält aber auch 
eine Beeinträchtigung des Vereins rechtes nach Artikel 30 der 
Verfaſſungsurkunde, der in Fällen, wie dem vorliegenden, auch 
für Landwehroffiziere maßgebend ſein muß. 

— Das am 6. Juli ſtattgehabte Unwetter hat beſond ers 
im Rheingau, in Wiesbaden, im Odenwald und in ganz 
Würtemberg, zum Theil unter heftigem Hagelſchlag, gewü⸗ 
thet. Der „Karlsr. Ztg.“ wird aus Maanheim berichtet: 
„Im hieſigen Schloßgarten wurden mannsdicke Bäume ent⸗ 
wurzelt oder zerſplittert, und der Orkan wüthete nicht minder 
an den Bäumen auf der Schwetzinger Straße und über dem 
Neckar, wo der Verkehr für Fuhrwerke durch darnieder gewor⸗ 
fene Baumſtämme förmlich gehemmt war. Auf mehreren 
Schiffen am Neckar und im Rheinhafen wurden Maſte und 
Takelwerk zerriſſen, und die beiden Schwimmſchulen beſchä⸗ 
digt, die Privatſchwimm- und Badeanſtalt ſogar förmlich de⸗ 
molirt. Während die Badehütten aus allen Fugen gingen 
und an einigen Stellen derſelben plötzlich Dach und Fach in 


zu bemerken, daß das 


die Lüfte geſchleudert wurden, ſuchten ſich die Badenden ent⸗ 
weder auf die Anſtalt ſelbſt oder in das Magazin auf dem 
Lande zu flüchten, wobei, abgeſehen von dem Schrecken, Ver⸗ 
luſte an Kleidern und nicht unerhebliche Körperbeſchädigungen 
zu beklagen ſind. Auf dem Jungbuſch wurde das Dach eines 
Magazins abgedeckt. In den Neckargärten, wo einige Häu⸗ 
ſer einfielen, ſieht es nicht minder traurig als in den Garten 
vor dem Heidelbergerthore und auf der Mühlau aus. Was 
dem Sturm widerſtand, fiel den Hagel» und Regengüſſen an⸗ 
heim. Der Taback iſt in der hieſigen und in den umliegen⸗ 
den Gemarkungen ſtark zerſchlagen und die Frucht gelegt. 
Die meiſten Telegraphenſtangen von Friedrichsfeld bis zum 
hieſigen Bahnhofe liegen weit in das Feld hineingeſchleudert; 
ein Gleiches geſchah auf der jenfeitigen Ludwigsbahn. Im 
Neckar wurde ein Schiff entmaſtet, ein Mann ſtürzte ins 
Waſſer und ertrank“. — Auch Berichte aus dem Königreich 
Sachſen klagen über ſtarken Hagelſchhng, 

* Vom 8. bis 11. September wird der fünfte deutſche 
volkswirthſchaftliche Congreß in Weimar tagen. 

— Der Nachricht aus München gegenüber, wonach der 
zweite deutſche Handelstag in dieſem Jahre am 15. Septem- 
ber zuſammentreten fes theilt die „K.⸗Z.“ mit, daß die Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes beſchloſſen haben, es bei dem Be⸗ 
ſchluſſe vom vorigen Jahre, wonach die Zuſammenkunft des 
deutſchen Handelstages erſt 1863 Statt finden muß, zu be⸗ 
laſſen. 

f — Die Wunde des General Lüders in Warſchau muß 
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wohl einen beſonders bedenklichen Charakter angerommen 7 


haben, da geſtern durch zwei ſchnell einander folgende tele⸗ 
graphiſche Depeſchen Geheimrath Langenbeck aufgefordert 
wurde, ſo ſchleunig als möglich nach Warſchau zu kommen. 
Der berühmte Chirurg iſt auf beſondern Wunſch des Groß⸗ 
fürſten⸗Statthalter zu dem verwundeten General beſchieden 
und geſtern Abend abgereiſt. 

England. 

London, 7. Juli. Man glaubt in gewiſſen Kreiſen, daß 
das Parlament zu einer Winter - Sejfion einberufen werden 
wird. Als Grund giebt man den Nothſtand in Lancaſhire 
und die Beſorgniß an, daß in Folge der ruſſiſchen Wirren 
auch Getreidemangel eintreten werde. 

Italien. 


a F 
Turin, 5. Juli. Reactionäre Blätter, namentlich das 


„Giornale di Verona“, haben zu ihrem eigenen Troſte eine 
Reihe von Reſerven formulirt, unter denen Rußland das 
Königreich Italien anerkannt habe. Mehrere Deputirten frag ⸗ 
ten heute am Schluſſe der Kammer⸗ Sitzung den Miniſter⸗ 
Präſidenten, was es mit dieſem Gerüchte für eine Bewaud- 
niß habe. Ratazzi erwiderte ſehr deutlich und laut, „daß die 
Anerkennung eine ganz bedingungsloſe ſei“. Der Text der be⸗ 
treffenden Note des Petersburger Cabinets iſt übrigens noch 
nicht hier eingegangen; bis jetzt hat man nur eine telegra⸗ 
phiſche Benachrichtigung erhalten. — Die Polizei von Bo» 
logna hat neuerdings wieder eine Reihe von Eutdeckungen 
gemacht, welche dem ohnehin ſchon jo ausgedehnten Parodi⸗ 
ſchen Proceſſe noch größere Dimenſionen geben. Cattabeni 
wird immer noch in derſelben ſtrengen Weiſe bewacht. 

— Aus Venoſa in der Baſilicata wird unterm 25. Juni 
über die Verheerungen berichtet, welche die Banden des Erocco 
und Coppa anrichteten. Ueber 25,000 Tomola Getreide wur⸗ 
den in Brand geſteckt. 


Aus Palermo, den 29. Juni, ſchreibt man der, Trieſt. 0 
Ztg.“: Ein eech umult, ationen in allen 
Straßen und ſtürmiſches Glockengeläute verkündigten geſtern 


Abend die unerwartete Ankunft Garibaldi's in der „Stadt 
der Barrikaden“. Er ging nicht in den königlichen Palaſt, wo 
die Prinzen wohnen, fondern ſtieg im erſten hieſigen Gaſt⸗ 
hofe, der Trinacria, ab, wo ihm bis ſpät in die Nacht leb⸗ 
hafte Ovationen gebracht wurden. Er begab ſich um 7 Uhr, 
von einer enth eſiaſtiſch aufgeregten Menſchenmenge begleitet, 
nach dem Senatsgebäude und hier vom Baleon herab bes 
rüßte er das Volk, ermahnte es zur Eintracht und zur Waf⸗ 
end und erklärte ſeine feſte Zuverſicht auf die baldige 
Erfüllung der noch übrigen Wünſche. „Der Krebsſchaden un⸗ 
ſerer Sache kommt von außen, von Frankreich“, ſchloß er 
ſeine Rede. „Nicht etwa, daß das franzöſiſche Volt unſer 
Widerſacher wäre, nein! der franzöſiſche Herrſcher, Nas 
poleon, der Deſpot aller Deſpoten iſt es, welcher die Sache 
unſerer Einigung aus eigenſüchtigen perſönlichen Rülckſichten 
hindert, der feine Armee, die unjerer Sache Schutz bieten 
ſollte, jetz die Waffen gegen uns ſelber kehren läßt. Darum 
müſſen wir uns frei machen von dieſem böjen Drucke und wir 
können es nur vermöge allgemeiner Waffenübung, darum, 
mein Volk, auf! Es leben die Schützen!“ Dem „Corr. 
Sicil.“ zufolge fügte Garibaldi den gegen Louis Napoleon 
gerichteten Worten folgenden Nachſatz bei: „Glaubt mir, zwei 
Männer können euch nicht täuſchen, ich und Victor Emanuel.“ 
Dann ſprach er von Rom und Venedig, in deren Beſitz man 
bald gelangen müſſe, und ermahnte das Volk, ſich in die 
Opfer zu fügen, welche zu dieſem Zwecke nothwendig ſein 


werden. 
Nußland und Polen. 

— Die „Bresl. Z.“ ſagt in Bezug auf die letzten militäriſchen 
Verurtheilungen in Warſchau: Die Offiziere und Cadetten, 
welche in der letzten Zeit kriegs rechtlich erſchoſſen wurden, waren 
angeklagt, aufrühreriſche Ideen unter den Soldaten verbreitet 
zu haben. Dieſe aufrühreriſchen Ideen ſollen aber, wie auch 
eingeweihte Militärs verſichern, darin beſtehen, daß der Sol⸗ 
dat dem Vaterlande und nicht dem Oberſten dient, der alſo 
mit ihm nicht wie mit einem Stlaven umgehen darf, 
daß der Dienſt für das Vaterland den Soldaten ehre und 
ihn keineswegs in der geſellſchaftlichen Stellung erniedrige, 
daß der ewige Parade und Gamaſchendienſt eine Entwürdi⸗ 

ung des eigentlichen Soldatendieuſtes ſei, und dergleichen 
Ehn, über die man im Weſten Europas ſchon ziemlich im 
Klaren if, und für die man doch wenigſtens Niemandem die 
Kugel durch den Kopf jagen würde. Aber die Generale der 
alten Schule glauben das Soldatenthum in ſeinem innerſten 


Weſen bedroht, Subordination heißt ihnen ſtlaviſches Zittern, 


Dienſt heißt ihnen blankes Riemenzeug und Gamaſchen, und 
Schnurrbart, „des Zopfes neueſte Phaſe“, heißt ihnen martia⸗ 
liſche Rüſtung. — Einer der zuletzt erſchoſſenen Offiziere, 
Namens Arnold, ein junger Dann von hoher Bildung und 
edlem Streben, war im Beſitz eines Vermögens von 5000 
Rubeln, die er vor ſeinem Tode zum Bezahlen der Schulden 
ſeiner unbemittelten, mit ihm erſchoſſenen Collegen, zum Un⸗ 
terricht der Kinder von Soldaten ſeines Bataillons und zur 
Begründung einer Regimentsbibliothek vermacht hat. 
Danzig, den 10. Jul.. 
„Von den hieſigen Bernftein-Fabritanten iſt geſtern nach⸗ 


ſtehende Petition an das Haus der Abgeordneten abgegangen, 


ich mit Ei i i i i „ % G., Juli⸗Auguſt do., 
zugleich mit Einladun abrikanten zu Königsberg] Roggen 614/61 —59 Yu Yr 1258. Juli 19%, Yu, Ya & bez. u. B., % G., 
und Gaal, ſich derſelben RA ei f 1 8 Erbſen, Futter- u. Koch⸗ 57 ½ —62 ½ S Auguſt- September 19%, ½ Ag bez. u. Br, * Cet. 

„Bei dem bisherigen Eingangszoll in Frankreich wurden Gerſte kleine 103/5—110:12% von 37 40—43.45 Is tember⸗October do., October⸗November 18 hr 95 1 J. 
Bernſteinwaaren als Mercerie fine mit 212 Fres. 50 Cent. | do. große 106,8—110/14 von 42/43—43 1/47 Gau u. B., 184 G., November. December 18%½ , /½ʃ Re 2 
pro 100 Kilo verzollt, was, auf den Werth berechnet, da das | Hafer von 28 29—30 32 Au Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4 —5%, G. u. 


171 * 
ewicht dieſer Artikel zu dem Werthe in keinem Verhälteiß Spiritus ohne Zufuhr. 1. 4½—5 &, Roggenmehl Nr. 0.3, 44, O u. 1. 3%, 
ſteht, 4 und 9, ar des Werthes austrug. In dem neuen eg uni Fk 5 ee Regen am . 8. Hull. Nübel behauptet; ef, in Partien von 100 
i i u i en Sieben-Brüdertage. ind: . „ 8. 0 eff. 
Handelsvertrage ind „Kurze Waaren jeder Art“ (Mercerie) heutig 8 Er. in Eiſenband 16”, Br.; eff. faßw. 16% Br.; de 
October 15/0, / bz. u. G., 15/1 Br. — Leinöl eff. in Par. 
von 100 C. 14 Br.; faßweiſe 15 Br. — Spiritus eff. 
80 in Part. von 3000 Qu. 23½ B. — Weizen feſter, mit 
mattem Schluß; gekündigt 500 Sack; eff. hieſiger 8 ½ B.; 
fremder 7—7½ B., d Juli 6,27 bez., 6,26 Br., 6,25 G.; 
2. Nov. 7,3 3 ½, 4, 4½ bez., 7,3% Br., 7,3 G.; r Mürz 
7,5, 7 bz. u. Br., 7,5 G. — Roggen unverändert; eff. 6% Bez 
gedörrt —; de Novbr. 5,15 bz. u. B., 5,14 8 
* London, 7. Juli. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhcen 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 30,122 
Quarter, davon kamen 2230 von Alexandria 3822 von 
Danzig, 244 von Harburg, 149 von dolmftaß, 485 von 
Königsberg, 9631 von Newport, 2320 von Odeſſa, 721 von 
Port Philippe, 5520 von Stettin und 5000 von der Sulina. 
Von fremdem Mehl erhielten wir 3670 Fäſſer von New⸗ 
vork, und 120 Säcke von Stettin. — Das Wetter war ſeit 
Freitag regneriſch und warm, Wind SW. — Die Zuführen 
von engliſchem Weizen waren am heutigen Markt nur gering 
und holten dieſelben Preiſe wie heute vor acht Tagen. Der 
Markt war gut beſucht, und fand in fremdem Weizen ein 
ziemliches Geſchäft zu den äußerſten Preiſen der letzten Woche 
ja Gerſte ſtellte ſich 6d ur Dr. beſſer. Bohnen und Erb⸗ 
en holten volle vorige Notizen. Mit Hafer war es feſt 
und wurden gute Sorten 6d % Dr. beſſer bezahlt. Mehl 
in Fäſſern war zu vollen legten Preiſen gut gefragt. . 
Weizen, engliſcher alter 50—60, neuer 5363. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Ar 4968 alter 49—57, neuer 
54—58, do. extra alter 57—62, neuer 58—63. Roftoder und 
Wolgaſter alter 49—64, neuer 54—59, Pommerſcher, Stet⸗ 
tiner, Hamburger und Belgiſcher neuer 50-58. 


aber mit 10 pCt. Zoll vom Werthe beſteuert, und da Bern- 
ſteinwaaren nicht ſpeciell namhaft gemacht ſind, ſollen ſie 
ohne Zweifel unter dieſe Rubrik rangirt werden, ſo daß der 
Eingangszoll auftatt % à 24 pCt. des Werths, das 15⸗ bis 
ache ausmachen würde. Es iſt dies durch Berechnung ein⸗ 
ö zeluer Sendung u leicht erweislich. Bernſtein iſt bekanntlich 
as einzige unſerem Vaterlande Preußen allein eigenthüm⸗ 
liche Produkt und ſomit die Fabrikation von Bernſtelnwagren 
der einzige Induſtriezweig Preußens, welcher bisher durch 
keine Concurrenz vom Auslande bedroht werden konnte. Die⸗ 
ſer Erwerbszweig wird vornehmlich in Danzig, daun in Kö⸗ 
nigsberg und Stolp betrieben, und Tauſende finden ihren 
Unterhalt, indem ſie den Bernſtein bearbeiten. Bei Einfüh⸗ 
rung des Handelsvertrages würde man den rohen Bernſtein 
von hier beziehen, in Frankreich bearbeiten und fertige Bern⸗ 
ſteinwaaren in Preußen als „feine Galanterie- und Kurz⸗ 
waaren“ à 25 Thlr. pro Ctr. einführen können, was kaum 
4 pCt. auf den Werth austrägt. Wir richten demzufolge an 
Ein Hohes Haus die gehorſame Bitte, es zu veraulaſſen: 
„daß vor Abſchließung des Handelsvertrages mit Frankreich 
unſer eigenthümliches Landesprodukt durch Beibehaltung des 
bisherigen Zolls geſchützt werde, damit Tauſenden in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen ihre Exiſtenz geſichert bleibe und einem blü⸗ 
henden Induſtriezweige der Lebens nerv nicht abgeſchnitlen 
werde.“ 

„An dem geſtrigen Turnfeſte in Jäſchkenthal nahmen die 
Schüler des Gymnaſiums, der beiden Realſchulen, der Mittel⸗ 
und Catharinenſchule Theil. Ein friſcher Weſtwind hatte die 
drohenden Wolken vom Himmel weggefegt, um der Sonne 

as zu Schaffen, die ihre belebenden Strahlen dem heitern 
Jugendfeſte leihen wollte und das Regiment auch behielt, bis 
der Vollmond der fröhlichen Turnerſchaar als Heimleuchte 
dienen konnte. Das Feſt verlief in beſter Weiſe und das vom 

urnrath aufgeſtellte Programm kam ungeſtört zur vollen 
Ausführung. Hr. Turnlehrer Grüning dirigirte diesmal 
ven einer inmitten des Feſtplatzes errichteten Tribüne aus das 
Ganze und die vielen Riegenführer vollzogen aufs präziſeſte 
die ihnen manotelegraphiſch ertheilten er Die 
Wien an den Geräthen lieferten ein neues Zeugniß, mit 
wide und Liebe die Schüler ſi dieſem Unterrichtszweige 

1 ; möchte die Beit nicht fern ſein, wo die Mittel flüſſig 


Ungeachtet des heutigen Regenwetters war die Stimmung 
für Weizen an unſerem heutigen Markte keineswegs animirt; 
zwar forderten Inhaber höhere Preiſe, konnten ſolche jedoch 
nicht bedingen und nur eben im geſtrigen Preis⸗Ver⸗ 
hältniß konnten 450 Laſten Weizen verkauft werden. 
Bezahlt iſt für 125/, 126 7 8 bezogen dunkel 2 525, 83 f 
15 L bunt desgleichen 535 e 858 und Connoiſſement, 
126,78 bunt ＋ 540, 127, 128/92 bunt „2 550, 560, 129/30 
alt bunt 2 562%, 83 ½ bunt ZZ 565 Pr 854 und Sons 
noiſſement, 130% desgl. „Z 570, 85 8 2 &4 bunt 2 570 
r 858 und Connoiſſement, 131 23 rothbunt ZZ 572 „5, 130/14 
hell 2 580, 1312 fein hellbunt J 590, 131 28 fein hoch⸗ 
bunt, 134 etwas dunklerer 610, 133,4 hochbunt 615. 
Roggen bleibt in guter Frage und ſind 250 Laſten in 
polniſcher Waare eingegangen, auch bisher bezahlt 355 ½ 
Yır 814, 2.355, 300, f 362 ½% alles Ser 81% H und 
Eonneifjement. — Weiße Erbſen ſehr gut zu laſſen, 2 365 
bezahlt. — Rübſen⸗Verkäufe haben heute nicht ſtattgefunden. 
— Spiritus ohne Zufuhr. - 
Königsberg, 9. Juli. (K. H. Z.) Wind: SW. + 13. 
Weizen angenehm, hochbunter 128 — 3088 95 — 96 Sr, 
bunter 125—288 87—91 C bez., rother 120—30 f 78— 
94 S Br. - Roggen ferner ſteigend, loco 116—20—23 4 
5760-62 & bez.; Termine feſt, 1204 pro Juli, Juli⸗ 
Auguſt und Auguſt⸗ September 60% r Br., 594, S. 
Gd., pro September⸗October 61 % Br., 60-603, A. 
bez., 60 Fr. G. — Gerſte behauptet, große 107 — 1088 45 
S bez., kleine 95—1088 3544. % Br. — Hafer feſt, loco 
734 30 Ga bez. — Erbſen ohne Vorrath, weiße Koch⸗ 54 
—62 Ge, Futter- 40 bis 52 H, graue 40—90 Sn, grüne 
55 — 75 Ge Br. — Bohnen 4060 . — Wicken 30—50 
S Br. — Leinſaat feſt, feine 1068 81 F, mittel 997 63 
Gre bez. — Winterrips 105—15 Br. — Kleeſaat, rothe 
5—15 , weiße 8 — 18 Ag Ar B. — Timotheum 4 
745 . der EA. Br. — Leinöl 13% & per (t. Br. 
— Rüböl 14% 9 gur C. Br. — Leinkuchen 65—67 Er. 
zer n Br. — Rübkuchen 60 . Jr C. Br. — Spiri⸗ 
tus. Loco Verkäufer 21 N., Käufer 20%, Ag ohne Faß; 


chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 9. Juli. Wind: NW. 


C. F. Kühl, Norma, Swinemünde, Ballaſt. 
Thorn, 8. Juli. Waſſerſtand: 8, 


4 ' Juli Verkäufer 21% &, Käufer 21 * mit Faß; vr Aus St N 8 
gemacht werden können, um die Zöglinge aller Schulen ohne uft Verkäufer 21%, ., Käufer 21% Ag mit Faß; romauf: 2 2 
Ausnahme daran Theil nehmen zu laſſen. Mas di 1. te 2 n 1 8000 3 si Von Hamburg nach Warſchau: Ludwig, Diverſe, Gut. 
übungen betrifft, ſo ſchien es Referent, als ob W September Verkäufer 22 Ag mit Faß der pt. Tr. tromab: L. Schfl. 


des Guten geſchehen wäre; bei dem geſtrigen Feſte hatte man 
ihnen ſo viel Terrain und Zeit gegönnt, wie wir es ander⸗ 
wärts noch wer geſehen. — Ueber die Rede des Herrn 
Directors Dr. Löſchin und über die Preisvertheilung kann 
Referent nichts mittheilen, da der Feſtplatz diesmal für ihn 
verſchloſſen war. 

Uunſere aus wärtigen Berichterſtatter in London, in Ber⸗ 
lin ꝛc. erhalten bei jeder beſonderen Gelegenheit ohne Weite⸗ 
res Zutritt und Einſicht in das, was ihnen zur Abfaſſung 
ihrer Berichte nothwendig 8 Die hieſigen haben ſich 
deſſen bei unſeren ſtädtiſchen Feierlichkeiten und Verhandlun⸗ 
gen nur hin und wieder zu erfreuen. Während in Berlin 
die Referenten für die Stadtverordneten-Verſammlung 
ſtets Einſicht in die Vorlagen und Exemplare der Druckſachen, 
die zur Vertheilung kommen, erhalten, müſſen unſere Refe⸗ 
renten damit zufrieden fein, daß man den Zuſchauerraum letzt 
wenigſtens mit Licht bedacht hat, fo daß es an dunkelen Ta⸗ 
gen bei . guten Augen wenigſtens möglich iſt, 
Notizen zu machen. 

: e er Schmiedegeſelle H. vermißte geftern bei der Rück 
kunft vom Turnfeſt feine Ehefrau und fand ſie endlich auf 
dem Boden des Hauſes erhängt. Die Leiche war bereits völlig 
erſtarrt und Wiederbelebungsverſuche wurden daher nicht 
weiter angeſtellt. Die Urſache zu dieſem Selbſtmorde iſt 
nicht bekannt. 

Thorn, 9. Juli. Mit großem Bedauern verfolgt 
man hier die Berathungen der beiden Häuſer des Landtags 
über das Paßgeſetz, da die divergirenden Beſchlüſſe ein Zu⸗ 
3 des Geſetzes ſchwerlich erhoffen laſſen. Bei 

ehe der Paßpflicht hätte nämlich unſere Commune 
noch das ſpecielle Jutereſſe, zwei Polizeibeamte mit 6—800 
Thlr. jährlichem Gehalt weniger beſolden zu dürfen, welche 
ut dem „Conſigniren“ der polniſchen Flößer und Viſiren der 
Päſſe der Oderkahnſchiffer beſchäftigt werden. 


J. A. Oſt, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, 
R 42 Goldſchmidt S., 72 — Wz. 
Ferd. Schmidt, B. Cohn, Wloclawek, Danzig, 
i . ©. Steffens, 20 30 do. 
A. Schmidt, H. Warſchauer, Wloclawek, Danzig, 
2 a C. G. Steffens, 24 30 do. 
Leib Szyfmann, Eiger u. Braf, Kamin, Danzig, 
C. G. Steffens, 1212 St. w. Holz, 6 L. Faßholz, 40 — do. 
Derſelbe, Wydrichewiez, Kamin, Danzig, P. 
b. gebn, E. Hatt a „ e Br 75— do. 
Kohn, ©. Perlmann, Tikoczin, Danzig, 
St. w. Holz, 20. — Ng. 
Leib Silber, D. Tannenbaum, Sokal, Danzig, 1780 St. h. 
Holz, 580 St. w. Holz, 36 Laſt Bohlen. > 
Summa: 231 L. Wz., 20 L. Rg. 
Deu 9. Juli. Waſſerſtand 10”. Br. 
Stromauf: ae 
5 ‚Bon Stettin nach Warſchau: Ziollowski. F. Joel, 
eringe. l 
Von Danzig nach Warſchau: Sehmrau, A. Wolfe 
heim, Kohlen. 8 
Von Fürſtenwalde nach Danzig: Feyertag u. Guhl, 
Diverſe, Thon und Sand. N > e 
L. Schfl. 


Stromab: 
A. Müller, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Stett., 
Gebr. Lachmann, 45 25 Rg. 
C. Eruſt, B. Neumann, Wloclawek, Stettin, 
i Perl u. Meyer, 25 — do. 
H. Schmidt, H. Warſchauer, Wloclawek, Stett., 
= Berl Ee 22 5 do. 
Fr. Willig, B. Cohn, Wloclawek, Stettin, Perl u. 
Joel Morgenſtern, S. M. Ehrlich Se U Kon 
del Morgenſtern, S. M. Ehrlich u. Silberſtein, Biale, Dzg., 
2885 St. w. H. ' En 


Summa: 137 L. 55 Schfl. Rg. 
Frachten. 1 
* anz . 10. Juli. London 178 Jar Load Ballen, 
228 e Load Eichenplanken, Deptford 175 vr Load Balken, 
198 9% Load Deckdielen, Woolwich 178 Yr Load Balken, 


1258 (18 K 17 4 bis 81 K 25 m) L 4 en Gerſte, 
große 28— 34 &, kleine 25—30 — Hafer 1 & bis 1 
„ 6 Bu — Erbſen 42 — 45 * — Spiritus 19½ &. 
Yu: 8000 


8 
Poſen, 9. Juli. Roggen feſt ler ſchließt flau, 
zer Juli 45%, %, 24 bez., Br. u. G., uli ⸗Auguſt 45 ½, 
% bez. u. B., Aug. Septbr. 45 ¼ bez. u. B., Septbr.⸗Ok⸗ 
tober 45% bez., 45 Br., Oetbr.⸗Nopbr. 44%, Br., ½ G., 
Nobr.⸗Decbr. 44½ B. — Spiritus matter, mit Faß ur 
Juli 18, —1½, bez. u. G., % Br., er 18% bez. u. Br., 
Septbr. 18%, —% bez. u. Br., J G., Det. 17% G., 9% B., 
Nov. 17% G., Dec. 17 G. 4 8 
Breslau, 9 Juli. (Schleſ. Ztg.) 85 weißer Wei⸗ 
zen 78 — 88 Gr, 85 à gelber 76—87 Sr., blauſpitziger 70 
—80 He, je nach Qualität und Gewicht. 848 Roggen 55 
—63 He, feinſter darüber. — Rothe Kleeſaat war bei feſten 
Preiſen leicht verkäuflich 6 — 13 ½ , weiße Saat gefragt, 
6 —17 &, je nach Qualität. Thymothee feſt, 5—7 Ag 
Stettin, 9. Juli. Witterung: bewölkt, Temperatur + 
17 R. Wind: WRW. — Weizen matt, loco e 858 gel⸗ 
ber Galiziſcher 68 —75 Ag. bez., do. blauſpitziger 66.28. bez., 
bunter Polniſcher 77 Ag. bez., Ungariſcher 75 ½ Re. bez., 
weißer Krakauer 79 Ag. bez., feiner weißer Bromberger eine 
Ladung 83 4 27 % 80 p Conn. bez., 83,854 gelber Juli⸗ 
Auguſt 79 ¼ r bez. u. G., Septbr.⸗Octbr. 781, N bez., 
Oelbr.⸗Novbr. 75 ½ Ag. bez. — Roggen flau, loco 777 
774 49% —51 % bez., Galiz. 48 RG. bez., 778 Juli 504, 
RG. bez., 50 . G. u. B., Juli ⸗Auguſt 49%, , bez., 
Sept.⸗Oct. 50, 49%, % g. bez., % g. Br. und Gd. — 
Gerſte leco % 708 Schleſ 40 & bez., Galiz. 36 Ag 
bez., Liſſaer 33, —39 ½ Ag. bez. — Hafer loco 2 508 
Galiz. 27—27 ½ Re. bez, Schleſ. 27% — 28½ Ag bez. — 
Erbſen, loco 51% — 52 ½ Re bez. — Rüböl feft, loco 
14% & Br., Juli⸗Auguſt 14% Biber u. Gd., Sept. 
Oct. 14½— 9% t. bez., % Br. Winter⸗Rübſen 100— 
103 Ag. bez. — Spiritus matt, loco ohne Faß 19% g. 
bez, mit Faß 19 & bez, Juli 18%, J . bez , % Br, 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
erlin, den 10. Juli 1862. Aufgegeben 2 Uhr 23 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 34 Min. 


inf Letzt. Ers. Letzt. rs. 1. t- Septbr. 183 ez., Septbr., | London 38 oder Hull 38, 28 gd, oder Kohlenhäfen 
Roggen animirt, 2 a Freußz Rentenbr. 915 993 e 93755 2 1 B., Bale ente en 28 6d, 28 Ad, 28 3d, oder Firth of Forth 28 6d, 
1222 5.3 83 4% Weſtpr. Bfobr. 80 883 Ah ar 2 9 2 ub feher, Loco incl Faß 13, . 28 4d, 28s 3d, Oſtküſte 28 94, B oder 
alle Dar: 5e e 4% de de. 8 . bez. u. B. September & % . | Plymouth oder Southampton 36 3d, 36 Ze’ Quarter Weizen, 
Spend Falk ; 10 10 Sept f Auen 89% 895 8 220 it e 70 855 1 1 Boſton 165 6d ar Load U Sleeper. Grimsby 158 oder 
.. 187 1 r. Pfandbriefe 897 | = B., October ⸗No ar 4777 17 Newcaftle 128 Load 
übol Jull: ... 14% | 1435| Seſtr. Credit⸗-Acllen 811 i ieferung 18 Ag tranf, bez. — Eocusnußdt Hull 158 6d 9% Load Balken. VL 

Staatsſchuldſcheine 90 | 904 | Nationale . . q 645 65 ie gr ei an Ceylon 18%, Ag bez. — Thran, Halten 158 Jer Load Eichen. Liverpool 178 e Load 
44 % 56r. Anleihe 10271 2 eln, Banknoten 872 874 Südſ * 12% Ag bez., brauner Berger Leber⸗ 27½, % & Sleeper. Cardiff oder Newport 208 6d Kr Load O Slee⸗ 
5 5%, Pr.⸗Anl. 108501083 echſele. London 6. 22 6. 22 9 e Rels, ord. Arracan 4½. Ag, tr. dez. — Rap p. ber. Amſterdam oder Zoon oder Holland 18 2 holl. Court. 


Hamburg, 9. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
loco ruhig, ab Auswärts unverändert gehalten, ohne Geſchäft. 
Roggen loco feſt, ab Königsberg Juli⸗Auguſt 85 —86 gefordert, 
ledoch o ne Geſchäft. Oel Oktober 29 %% Mai 28%. Kaffee 
feſt bei kleinem Geſchäft. 

, Amſterdam, 9. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
Wag Weizen preishaltend. Roggen matt, Termine 2 2. nie 
er. Raps Herbſt 81%. Nüböl Herbſt 46% 

Getreide nd on, 9. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

Pr verändert. Regenſchauer. 

Mexikaner 38 9. Juli. Conſols 92%. 1% Spanier 43%. 
Ruſſen 89 8%. Sardinier 83. 5 7 Ruſſen 96. 4 4 


Liverpool, 9. Jutz N 5 
ſatz. Surate 0000 N 


kuchen Juli⸗Aug. 2 %g. bez. 

Berlin, 9. Juli. Wind: NW. Barometer: 285 Ther⸗ 
mometer: früh 8° +. Bien hell. — Weizen . 25 
Scheffel loco 65—80 . — Noggen u 20008 loco 52, 
54% &, Juli 52%, ½, . #6 bez. u. G., 53 B., Juli⸗ 
Auguſt 50%, %, 51 Ag bez und G., 51 ½ . B., Auguſt⸗ 
September 50%, ½ & bez. u. G., 51 *. Br., Septr.⸗ 
October 50%, ½, % Ag. bez., B. u. G., October⸗Novem⸗ 
ber 49 ½, ½, % Ag bez. u. Br., 49 ½ . G., November⸗ 
December 48%, . RG bez. — Gerſte Jr 25 Scheffel 
große 35 — 39 % — Hafer loco 25—28 , Yr 12008 
Juli = Auguft 25% Rg. bez. u. G. Auguft « September 253, 
* Br., September » October 25% & bez., October + No« 
vember 25%, Ag bez, November⸗Decbr. 25 * bez., Früh⸗ 
jahr 25% & bez. — Rüböl er 100 Pfund ohne Faß loco 


zer Laſt Roggen. Harlingen 18% holl. Court. ＋ La 
Roggen. bene 20 holl. Court. 2 0 
Eichen, 17 . bolländiſch Courant gut. Laſt Fichten. 
Hookſiel 8 ½ Ag. Louisd'or ur Laſt Holz. Lübeck 6% Ag 
Pr. Court. der Laſt Roggen von 62 ½ Schffl. Hamburg 9% 
* Pr. Court. r Laſt Roggen von 62% S od. Sund⸗ 
hafen 8% „A Hamb. Bo. Yr Dän. Tonne Roggen. Ole 
denburg 8 . Louisd'or Ar Laſt Fichtenholz. . 
„  Kondsbörse. 5 
* Danzig, 10. Juli. London 3 Mon. Lt. 6,21% B. 
Amſterdam 2 Mon. 142% Br., Staatsſchuldſcheine acht 


Weſtpr. Pfandbriefe 3½ 7 89 B., do. 4% 99 Br., 


5% 108% Br., Danz. Stadt⸗Obligationen 98 Br. 
Verantwortlicher Redacteur? H. Rickert in Dane _ 


Meteorologiſche Benbachtungen: — 


roduktenmartte. 


4% bez., Juli 14%, %. bez., % B., % . G., = 1 
Weizen u n5ig, den 10. Jul. Bahnpreite. Zul August bo., YAnguftsSeptember 11%, Br September | ES Stang in Then im Mind und Wetter. 
A 2% 1 57 hochbunt 125/27—128,29—130/31 | October 14, % Fe bez, u. G., 14 l. h. Br., October» | 85 Par- 1 
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m 12. April d. J. verſtarb an Bord Sr. 
A Majeität Fregatte „Thetis“ auf der Reife 
von Java nach der Capſtadt der Königliche 
Lieutenant im See⸗ Bataillon Richard Schön⸗ 
Ian? im Alter von 29 Jahren an den Folgen 
der Ruhr. Das unterzeichnete Offizier⸗Corps bes 
oe in dem Verſtorbenen einen zu den beſten 
ge nungen berechligenden Offizier und treuen 
ameraden. a 
co den 6. Juli 1862, 


Das Offizier⸗Corps des Königlichen 
See⸗ Bataillons. 


15176] 
Bekanntmachung. 

Ein Wechſel über 4 % 6 Gr. d. d. Gneſen 
2. Mai 1862, zahlbar an die Ordre des 
ellers am 15. Juli ejusd., acceptirt vom 

ann Julius Schwendtfeger in Thorn, 
iſt dem Ausſteller Bernſtein⸗Arbeiter Johann 
Adolph Weder in Danzig, bevor dieſer den Wechſel 
mit feiner. Unterſchrift verſehen hatte, verloren 
gegangen. 

uf Antrag des p Weder wird der unbe⸗ 
kannte Inhaber des bezeichneten Wechſels auf⸗ 
gefordert, denſelben ſpäteſtens in dem 
am 7. März 1863, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Leſſe anſtehenden 
ermine dem unterzeichneten Gericht vorzulegen, 
widrigenfalls der Wechſel für kraftlos erklärt 
werden wird. 
Thorn, den 28. Juni 1862, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
5162] 1. Abtheilung. 


= Belannfmachung. n 
d 5 i d. J. iſt 
in 855 dier gender Hirnen Neger en BR. 


daß der Kalkbrennereibeſitzer Daniel Rupertus 
ge Sete im Elbing 7 Handelsgeschäft unter 
er es 


ma: 5 ; 
1 D. R. Koſowsky 
betreibt. 
Elbing, den 1. Juli 182. 
Königliches n 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 5 
Zufolge der Verfügung vom J. d. Mts. 

iſt in das hier geführte Firmen⸗Negiſter einge⸗ 
tragen, daß der Handelsgärtner Ferdinand Au⸗ 
guſt Hummler in Elbing ein Handelsgeſchaͤft 


unter der Firma: 7 
pi 68 A. Hummler 
eibt. 
bene h in den 1. Juli 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 1. Juli d. J. 
iſt in das hier geführte eee ter einge⸗ 
— daß der Apotheker Otto Rudolf Martens 


15184] 


bing ein Handelsgeſchäft unter der Firma: 
Otto R. Martens 


bei in „den 1. Juli 1862, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 15182) 
Bekanntmachung. m 
der Verfügung vom 1. d. Mts. 
iſt 8 beer Are Tem ifter einge: 
Fa der Selshändler Guſtav Dyck senior 
in Elbing ein Händelsgeſchäft unter der Firma: 
— Dyck senior 


Elbing, den 1, Juli 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Durch Verfügung von heute iſt in unſer 
Lan Fabre 1 daß der Kaufmann 
und Fabrikant Carl Johann Lehmann zu 
a (Firma: Carl Lebmann jun.) für feine 
Ehe mit Agnes Emma Elvire Wolff durch Ver⸗ 


[5181] 


trag vom 1“. Juni d. J. die Gemeinſchaft der 
. und des Sade feen ba. 


horn, den 28. J x 
Königl. Kreis-Gericht. 
. Abtheilung. 5161 
Delicate Matjes⸗Heringe 
vom letzten Junifange empfiehlt einzeln und in 


1 Ya Faſt billigſt 
e 


— — ( ———— 4 ———ů——P—3d 2j — 


Berliner Börje vom 9. Juli 1862. . 


Bekanntmachung. 


Poſthauſes auf dem Eiſenbahnhofe in Marien⸗ 
burg ſoll zum Abbruche an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin an Ort und Stelle 
en 


auf d . 
“ 26. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr, . 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. Die Bedingungen des Verkaufs 
können im hieſigen Poſtbureau täglich während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Auswarti⸗ 
gen wird auf portofreies Verlangen Abſchrift 


derſelben zugeſendet. 


Marienburg, den 7. Juli 1862. 


Königl. Poſt⸗Amt. 


Alluſtrirter 


Führer durch Danzig 


und feine Umgebungen. 
Cart. Preis 12½ Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben. 
Danzig. Verlag von A. W. Kafemann. 


* 


ſt⸗ u. Dampfſchiff⸗ 
1862. No. , 
Bädeker’s Reiſehandbücher 


in den neueſten Auflagen, 


Eiſenbahn⸗Karten, 


Eiſenbahn⸗Lectüre und 
London⸗Führer 


empfiehlt in größter Auswahl (4938, 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſthandlung, Langgaſſe No. 35 
FEC ˙ 1e SHEETS 
In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen 
und bei W. A. Weber in Danzig, Lang⸗ 
gafle 78, zu hagen: 8 


Grundſteuer-Veranlagung. 


Klaſſifikationstarif. 


Vom 27. Mai 1862. 

Auf Grund des § 33. der Anweiſung für 
das Verfahren bei Ermittelung des Reinertrages 
der Liegenſchaften behufs anderweiter Regelung 
der Grundſteuer vom 21. Mai 1861 von der 
„Ceutralkommiſſion zur Regelung der 
Grundſteuer“ ſeſtgeſetztt 

gr. 8. gebeſtet Preis 6 Sgr. 

Berlin, 7. Juni 1862. 5177 
Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


Auction mit Norweg. 
Breitlingen. 

Freitag, d. 11. Juli 1862, 

Nachmittags 4 Uhr, werden 


die unterzeichneten „Müller im 
Herings⸗Magazin des Lan⸗ 
genlauf⸗Speichers — dem 
Krahnthor gegenüber, durch öffent⸗ 


liche Auction an den Meiftbietenden | 


egen baaxe Bezahlung verkaufen: 

a, 100 Tonnen beſte friſche ge⸗ 
ſalzene Rorwegiſche Breitlinge, 
welche im Schiff „Freia“ mit Capt. 


Holm hier angekommen ſind. 
[5188] Rottenburg. Mellien. 


Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
13166 A. Cartel eri in Stettin. 


| Der hieſige Ereditverein hat am 30, Juni cr. alſo abgeſchloſſen: 
Der Packkammer⸗Anbau des 11 H 


Activa, 


Passiva. 


Wechſelbeſtand. . . . 81,784 % 8 7 F. Actienbetrag g.. 16,931 N 7 6 
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find 93,739 . 3 pr 5 &. ſind 91,361 2 7 K 6 4 
Es hat betragen 2 
feine Einnahme: Ausgabe: 
im Monat Februar 9486 Ag Tu 6 4 4466 %. 1 . — 
„ ee Mär 20 Ip 5 23,498 6 2 6 
5 * April 30,916 1 —s 24,918 * RT 
„Mai 32,999 = 18 + 10: 37,179 l 
Juni 66,383 18 » 8; 57,526 „19 10 
Marienwerder, den 8. Juli 1882, i 
Der Verwaltungs⸗Rath. 
Baumann. [5179] 


Kleine Photographien 


in feinen Taſehenmeſſern u. Berloques jo 
auch Photographien mit Lonpen in größter 
Auswahl empfiehlt 5 
E. Müller, Opticus, Jopengaſſe 
[51£6] am Pfarrhofe. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer, 


ſchwediſchen Theer, Asphalt und asph. Dach⸗ 
pappe empfiehlt billigſt G. Klawitter, 
15146 Speicher „Der Cardinal. 


Den Empfang meiner auf der 
Frankfurt a. O. Meſſe perſönlich 
eingekauften Wagren zeige hiemit 
ergebenſt an. Preiſe bill gſt u. feſt. 


3185 

bis Otto Retzlaff. 
Litt. und Elbinger Butter 

in Fäſſern, von ca. 35 100 Peund lin beſter 

Qualität) empfing und empfiehlt en gros und 

en detail zu den billigſten Preiſen 064] 


Rob. Brunzen, 


Fiſchmarkt 38. — Breit: und Dreherg.⸗Ecke 71, 
Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäß⸗ 
riger Garantie, 


Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 35. 2958] 


Guts⸗Verkauf 


Eine Beſitzung unweit Danzig, circa 300 
Morgen Areal, zur Hälfte Weiz⸗ 50 Gerſt⸗ und 
zur Hälfte Roggenboden, Wohn u. Wirthſchafts⸗ 

ebäude Sale und in ſehr gutem Zuſtande, 
aare Revenüen 500 Thlr. jährlich, 
iſt für 16,000 Thlr. bei 4 bis 6000 Tylr. 
Anzahlung zu verkaufen. Selbſtkäufer belieben 
ihre Adreſſe unter Liur, 5192 in der Expedition 
der Danziger Zeitung gefälligft abzugeben. 


N Gaſthof⸗Verkauf FE 

Ein Gaſthaus mit Material- „Schankgeſchaft, 
Einfahrt u. Ausſpannung, 5 Morgen Kron⸗ Acker, 
iſt für 5500 Thlr bei 1500 bis 2000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres ertheilt 


Th. Kleemann in Danzig, 
[5193] Breitgaſſe No. 62. 


1 Offene Stellen 


für Hand/ungsgebiffen, Landwirthe, Verwalter, 
Lehrer, Gärtner, Erzieherinnen, Ledenmädchen ıc. 
werden beſetzt durch: 


Ferd. Berger, Danzig, 


Comptoir: Schmiedegaſſe 14 («m Holzmarkt); 

— ede din: 0 Ver Aule, Wer, 
wi . Maren 

Feder Art deni eld⸗ und Waaren⸗Geſchäfte 


Auf dem Riztergute Lewino, Kreis Neuſtadt 
in Weit-Pr., wird ein unverbeiratbeter zweiter In⸗ 
ſpector und ein Cleve geſucht, welche gleich ein⸗ 
al de une n ee gen bittet mon 

- or Herrn G. Heyer auf Lewino 
pr. Mirchau zu richten“. 8 5065 


ur a ae in ne a l 8 

ür ein biefiges Waaxengeſchäft wird ein jun: 
F ger Mann als Reiſender geſucht. Offerten 
franco unter S. 5173 durch d. Exped. diefer Ztg. 


!; :.:. . 
in ee geſittetes Mädchen von außer⸗ 


balb, welches Schneidern, feine Leibwäſche 
verfertigen, Plätten u. auch der häuslichen Wirth⸗ 
ſchaft vorſteben kann, wünſcht in einem reſp. Hauſe 
bier placirt zu werden. Hierauf Reflectixende bes 
lieben ihre Adr. in d. Exp. d. Ztg. unt. 5187 abzug. 


Ein Proviſionsreiſender für die Stadt wird unter 
Adr. B. 5172 durch d. Exp. d. Ztg. geſucht. 


Herde deten ine Stube, deri 
net, Küche, verſchließbares Ent de vom Dcs 
tober zu vermieihen, (5174 


Neues Schützenhaus. 


Freitag, den II. Juli 1862, 
e für William 
Stafford aus London, 

genannt der Gummi⸗Junge, 
unter Milwirkung der Geſchwiſter Alice, Gas 
50 ee m, Pie mit Concert 

0 apelle de . . ie: 
ments No. 4, unter Leitung des Sean meins 


Herrn Buchholz. Zu dieſer Vorſtellung I 
ergebenſt ein William Stute 


Turn- und Fecht-Verein. 


General- Versammlung: Freitag, den 11. um 9 
va ee 1 7 75 0 ie Tambrinushalle, 
agesordnung: Wichtige Besprechu 
das Königsberger Ternfest. Wet 


Der Vorstand. 


[5178] 


Concert in Zoppot. 


Freitag, den II. Juni, Abends 8 Uhr, 
wird der Violin⸗Virtuoſe Aug. Gehrke unter 
freundlicher Mitwirkung hoch geehrter Dilettanten 
im ‚großen Kurſaale ein Concert veranſtalten, 
wozu biermit ganz ergebenſt eingeladen wird. 
Das Nähere beſagen die Concert-Programme. 


Freitag, den IN, Julf: (2. Abonn No. 8) 
Der Störenfried. Driginal-Luftipiel in vier 
Aufzügen von R. Benedir. u IR 5191 


Angekommene Fremde am 10. Inli. 

Englifches Haus: Mitglied des Herren⸗ 
hauſes v. Farenheid a. Beynuhnen. Rittergutsb. 
v. Tensbolde a. Cöslin. Kaufl Ruhnau a. Kö⸗ 
nigsberg, Schacht a. London. Fr. Rittergutsb. 
Miltzewsti a. Zelaſen. 

Hötel de Thorn: Gutsb. v. nt a. 
Liegnitz. Kgl. Muſikdifector Döring a. Elbing. 
ie Waſſerfohr n. Gem. a. Königsberg. K 

üller a. Stettin, Ewert a Magdeburg, Aren⸗ 
ſobn a. Berlin, Röhrig a. Hannover. Seecadetten 
v Morſtein, v. Malzahn, Jacobſen, v. Menſing, 
v Zitzewitz, v. Kyckbuſch a. Berlin. 

alters Hotel: Prem.⸗Lieut. v. 
a. Lübben. Kaufl. Alexander u Schönemann a. 
Berlin. Realiihulichrer ewe a. Poſen. Gym⸗ 
aſtaſt Paſſow a. Thorn. 5 
1 RR Hotel; Gutsbeſ. Brauns a. 
Petersbagen Mühlenbeſ, Pieper a, Simonsdorf. 
Kaufl. Wulfen a. Conitz, Henckler a. Erfurt, 
Gründer, Loewenheim u. Sternfels a. Berlin. 

Deutſches Haus: Förſter Jähnert u. Frau 
a. Lauenburg. Schiffscapitain Kalleberg u. Tor 
biarſen a. Farſund. Kaufl. Eyſenſtädt a. Stuhm 
u. Urbani a. Pforzheim. 

Hotel d Oliva: Poſtmeiſter Kirſchnick a. 
Arnsberg, Kaufl. Buchholz a. Berlin, Fürſten⸗ 
berg a. Stettin, Borchardt a. Neuſtadt. Lands 
wirth v. Kleiſt a. Frankfurt a. M 


B 
Druck und Verlag vn 9 Kafemann 
in 


Kuſſerow 


